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Die letztwilligen Aufzeichnungen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelm I., 


Meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters, 
enthalten ein herrliches Zeugniß erhabener 
Seelengröße und edlen frommen Sinnes, deſſen 
Kenntniß Ich Meinem Volke nicht vorenthalten 
will. Ich habe deshalb an dem heutigen, für 
Mein Haus bedeutungsvollen Tage beſchloſſen, 
den beikommenden Auszug aus dieſen Auf⸗ 
zeichnungen bekannt zu geben, als ein Denkmal 
zur Ehre des Entſchlafenen, als ein Vorbild 
für Mein Haus und für Mein Volk. 
Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Potsdam, den 31. Auguſt 1888. 
Wilhelm R. 
An den Miniſter des Königlichen Hauſes. 
Aus zug 
aus den letztwilligen Aeußerungen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des in Gott ruhenden Kaiſers und 
Königs Wilhelm. 
I. Koblenz, den 10. April 1857. 
Im Glauben iſt die Hoffnung! 
Befiehl dem Herrn Deine Wege und 
hoffe auf Ihn, Er wird es wohl machen! 
Herr, Dein Wille geſchehe im Himmel 
wie auf Erden! — 


Wenn dieſe Schrift in die Hände der 
Meinigen fällt, gehöre ich zu den Ausge⸗ 


ſchiedenen. 
Möchte es mir vergönnt fein, in meinen 


letzten Lebens⸗Stunden meinen Geiſt den Händen 
meines Gottes zu empfehlen! 

Möchte es mir vergönnt ſein von meinen 
Theueren mich Ueberlebenden Abſchied nehmen 
zu können! 

Sollte ein jäher Tod mich ereilen, ſo möge 
mein ganzes Leben eine Vorbereitung für das 
Jenſeits geweſen ſein! 

5 Möge Gott mir ein barmherziger Richter 
ein! 


Ein viel bewegtes Leben liegt hinter mir! 

Nach Gottes unerforſchlicher Fügung haben 
Leid und Freude in ſtetem Wechſel mich be⸗ 
gleitet. Die ſchweren Verhängniſſe, die ich in 
meiner Kindheit über das Vaterland einbrechen 
ſah, der ſo frühe Verluſt der unvergeßlichen, 
theuren geliebten Mutter, erfüllte von früh an 
mein Herz mit Ernſt. Die Theilnahme an der 


Feuilleton. 


Angela. 


(Fortſetzung.) 

Angela lauſchte aber vergeblich, die tiefe 
Ruhe ward durch keinen Laut unterbrochen. 
Bald leſend, bald ſich mit ihren Gedanken be⸗ 
ſchäftigend, vergingen ihr nur langſam die 
Nachmittagsſtunden, bis nach leiſem Klopfen 
Franzeska ſich wieder blicken ließ, und ſich ihr 
nähernd jagte: 

„Signora, in einer Stunde wünſcht die 
Conteſſa Sie zu ſehen!“ 

„Schon heute?“ fragte überraſcht Angela. 
„Ich meinte, fie ſei krank — —" 

„Ihr Leiden iſt oft gegen Abend erträg⸗ 
licher, entgegnete ausweichend die Kammerfrau. 
„Ich werde Sie holen — —“ und das Geräth 
vom Mittagsmahl aufnehmend, entfernte ſie 
ſich wieder, während in einiger Aufregung 
über die ſo baldige, von der Conteſſa ge⸗ 
wünſchte Zuſammenkunft, Angela zurückblieb. 
Zur genannten Zeit erſchien ebenfalls Franzeska, 
und ohne Zögern folgte ſie ihr. Sie gingen 
die Treppe hinab, durch die geräumige Vor⸗ 
halle und in ein mit alterthümlichen Mobilien 
ausgeſtattetes Vorzimmer, wo Franzeska eine 
Flügelthür öffnend, fie allein in ein eben ſolches 
größeres Wohngemach treten ließ, und ſie ſich 
der Conteſſa di Locarno gegenüber befand, 
welche auf einem Sofa ruhte. Sie mochte das 
fünfzigſte Lebensjahr erreicht haben, und hatten 
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Sonntag, den 2. September 


Erhebung des Vaterlandes war der erſte Licht⸗ 
punkt für mein Leben. 

Wie kann ich es meinem heißgeliebten König 
und Vater genugſam danken, daß er mich Theil 
nehmen ließ an der Ehre und dem Ruhm des 
Heeres! Seiner Führung, Liebe, ſeiner Gnade 
danke ich ja Alles, was er mir bis zu ſeinem 
Tode vertrauensvoll erwies! Die treuſte Pflicht⸗ 
erfüllung war meine Aufgabe in liebender Dank⸗ 
barkeit, ſie war mein Glück! 

Dem Könige, meinem Bruder, der mir zu⸗ 
gleich vertrauensvoller Freund iſt, kann ich nie 
hinreichend für dieſe Stellung zu ihm dank⸗ 
bar ſein! 

Wir haben ſchöne, aber auch ſchwere Zeiten 
zuſammen durchlebt, die uns aber nur immer 
enger verbunden haben, vor Allem die jüngſten 
Jahre, wo Verrath und Irrungen das theure 
Vaterland dem Abgrunde nahe brachten. Seiner 
Gnade und ſeinem Vertrauen danke ich es, daß 
ich in Deutſchland auf ſeinen Befehl Ordnung 
und Zucht herſtellen konnte, nachdem Er im 
eigenen Lande dies Beiſpiel gegeben hatte. 

Alle, die mit mir durch Freundſchaft und 
Wohlwollen in Verbindung traten, — u. ihre 
Zahl iſt nach Gottes Weisheit nicht gering ge⸗ 
wefen, — finden hier meinen heißen Dank u. 
zugleich den letzten Dank für ihre Liebe mit 
der ſie mir begegneten. Viele ſind mir in das 
Jenſeits vorangegangen — wie wird unſer 
Wiederſehen ſein? 

Allmächtiger! Du kennſt meine Dankbarkeit 
für Alles was mir hienieden Theueres und 


Schmerzliches begegnete! In Deine Hände be] 


fehle ich meinen Geiſt!! 
Amen! 


Wilhelm. 


II. Berlin, den 31. Dezember 1866. 

Seitdem ich am 10. April 1857 meinen 
Abſchiedsgruß meinen zu Hinterlaſſenden nieder⸗ 
ſchrieb, hat das Schickſal mächtig in mein Leben 
eingegriffen. Die Vorſehung beſtimmte in einer 
ungeahnten Weiſe über die letzten Lebensjahre 
meines theuren Bruders und berief mich noch 
bei ſeinem Leben zu ſeinem Nachfolger. Als 
Gott den vielgeprüften König und Bruder 
von ſeinem ſchweren Leiden gnädig erlöſte, 
mußte ich den Thron der Väter beſteigen. 
Gegen meine Neigung ſchritt ich zur Krönung 
in tiefſter Demuth, um Preußen mit ſeinen 
neuen Inſtitutionen die irdiſche Macht zu 
vergegenwärtigen, die zu deſſen Heil feſt be⸗ 


ihre dunklen Augen und wenig ſchönen Ge⸗ 
ſichtszüge einen kaltſtrengen, ſtolzen Ausdruck. 
Jetzt aber verriethen letzere Neugier und Span⸗ 
nung, während ſie Angela forſchend und 
prüfend anſah. Sie wollte ſich offenbar über⸗ 
zeugen, ob ihre Vertraute und Kammerfrau ihr 
recht berichtet, und das ihrer Obhut einſtweilen 
anvertraute junge Mädchen eine Aehnlichkeit 
mit Perſonen beſaß, deren Erinnerung ſie nur 
zu gern von ſich abwehrte. Franzeska aber 
hatte ihr nicht zu viel geſagt, und einen Moment 
die Faſſung verlierend, ſchien ſie haſtig eine 
Frage hervorſtoßen zu wollen, beherrſchte ſich 
jedoch eben ſo ſchnell, und ſagte, auf einen in 
einiger Entfernung vor ihr ſtehenden Stuhl 
deutend, in ſtrengem und zugleich geringſchätzen⸗ 
dem Ton: 

„Nehmen Sie dort Platz, mein Kind, denn 
ich habe mit Ihnen zu ſprechen!“ 

Angela fühlte ſich durch dieſe Behandlung 
verletzt, entſchloſſen aber, ihre Ruhe und Faſſung 
zu bewahren, kam ſie der Aufforderung nach. 
Dabei heftete ſie den Blick auf die Conteſſa, 
welche ihrerſeits ſich anſtrengte, ihre Erregung 
zu verbergen, und mit ſcharfer, wenig ſympathi⸗ 
ſcher Stimme ihr vorwarf, die Blicke eines 
hochgeſtellten jungen Mannes auf ſich gezogen, 
ſeine Liebe erregt, angefacht und erwidert zu 
haben, und daß ſie nun ſchließlich glaube, er 
werde ſie zu ſeiner Gemahlin machen, gegen 
den Wunſch ſeiner Eltern und den alten Fa⸗ 
miliengeſetzen, die keine unebenbürtige Ehe 
duldeten. Endlich einige Sekunden einhaltend, 
fügte ſie hinzu: 


Thorner 


lldeulſche 
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ſtehen müſſe. Dieſe meine gewiſſenhafte Ueber⸗ 
zeugung, hat mich geleitet und geſtählt in den 
ſchweren Kämpfen, die ich mit jenen neuen 
Inſtitutionen Jahre lang zu beſtehen hatte. 

Dieſe Kämpfe haben mich tief erſchüttert, 
weil ich Stand halten mußte gegen ein wirres 
Andrängen gegen jene irdiſche Macht, die ich 
nicht aus den Händen geben durfte, wenn 
Preußens Geſchichte nicht aufgegeben werden 
ſollte. Ich vergebe Allen, die wiſſentlich 
und unwiſſentlich ſich meinen, auf Gewiſſens⸗ 
über zeugung begründeten Abſichten zum Wohle 
des Vaterlandes, entgegenſetzten, um die Macht 
der Krone zu ſchmälern, und die Herzen der 
Preußen derſelben zu entfremden. 

Vergeſſen mögen meine Nachkommen es 
aber nicht, daß Zeiten möglich waren, wie die 
von 1861—66 ! 

In dem Jahre welches heute ſchließt, hat 
ſich Gottes Gnade in einer Art über Preußen 
ergoſſen, die für ſo viel Erduldetes reichlich 
entihädigt. In Demuth erkenne ich dieſe 
Göttliche Gnade, die mich auserſehen hat in 
meinem vorgerückten Alter, eine Wendung der 
Verhältniſſe herbeizuführen, die zum Heil des 
engeren und weiteren Vaterlandes beſtimmt zu 
ſein ſcheint. Das Werkzeug ſo Großes zu 
erreichen, die Armee, ſteht unübertroffen in 
dieſem Augenblick vor der Welt. Der Geiſt 
der ſie beſeelt, iſt der Ausdruck der Geſittung, 
die eine ſorgliche Hand meiner erhabenen Vor⸗ 
fahren der Nation anerzogen hat. Die Armee 
finde in allen ihren Theilen in dieſer ernſten 
scheideſtunde des Jahres meinen Herzensdank 
ür die Hingebung und Aufopferung, mit der 


ſie meinem Rufe folgte un vor meinen Augen 


ſiegte — ein Erlebniß für das ich Gott meinen 
demüthigen Dank ſtammle? 

Aber ganz Preußen finde hier meinen 
Königlichen Dank für die Geſinnung, die es in 
dieſem denkwürdigen Jahre an den Tag legte! 

Wo ſolche Vaterlandsliebe ſich zeigt, da iſt 
der geſunde Sinn vorhanden, der Nationen groß 
macht und darum ſegnet ſie Gott ſichtlich! 
Meinen heißeſten Dank finden Alle hier, die 
mir halfen durch ſchwere Zeiten zu dem Licht⸗ 
punkte dieſes Jahres zu gelangen! 

Möge Gottes Segen immer auf Preußen 
ruhen und möge Preußen ſich dieſes Segens 
würdig zeigen! 

Möge mein Sohn und ſeine Nachkommen 
ſolches Volk und ſolche Armee um ſich ſehen, 
und durch beſonnenes, zeitgemäßes Fort⸗ 


„Nur dem beſonderen Wunſch meiner ver⸗ 
ehrten Freundin zufolge, habe ich eingewilligt, 
Sie einſtweilen unter meinen Schutz zu nehmen, 
und ſo lange zu behalten, bis der Marcheſe 
Giovanni di Colonna die junge Dame gehei⸗ 
rathet, welche beide Familien ihm längſt als 
Braut beſtimmt. Dann wird es Ihnen ge⸗ 
ſtattet ſein, dies Haus zu verlaſſen, und ſich 

hrem Stande entſprechend zu verheirathen, 
oder ſonſt Ihren Wünſchen und Neigungen gemäß 
zu leben!“ 

Ihrem Vorſatz getreu, hatte Angela die 
Conteſſa ohne Unterbrechung vollenden laſſen, 
obgleich ihre Vorwürfe und Vorſchläge ihr Herz 
lauter ſchlagen gemacht, und ihre Wangen 
höher gefärbt hatten. Als aber die alte Dame 
ſchwieg, erwiderte ſie mit ſicherer Stimme, während 
ihre ſonſt ſo ſanften blauen Augen in edlem 
Zorn leuchteten: 

„Conteſſa — denn ich habe gehört, daß Sie 
alſo anzureden ſind — nach allem was Sie 
mir da geſagt, müßte ich mich für eine arge 
Sünderin gegen die Familie Colonna halten, 
wären Ihnen die Thatſachen der Wahrheit ge⸗ 
mäß geſchildert worden. Ich habe die Liebe 
des jungen Marcheſe, meines Verlobten, nicht 
geſucht, ſondern er hat ſie mir entgegen ge⸗ 
bracht — —“ 

„Es iſt nur natürlich, daß ſie ihre Handlungs⸗ 
weiſe zu beſchönigen ſuchen“, unterbrach kalt 
und geringſchätzend die Conteſſa, „verſchonen 
Sie mich aber mit Ihren Erklärungen, 
die auch ihrem Alter wenig zukommen, und 
in der Sache nichts ändern werden, denn es 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


ſchreiten das Wohl und Gedeihen Beider ſorg⸗ 
lich fördern und Preußen die Stellung ſichern, 
die ihm von der Vorſehung ſichtlich ange⸗ 
wieſen iſt! 

Das walte Gott in ſeiner Gnade!!! 


Mitternacht! 66—67. Wilhelm. 
III. 31. Dezember 1871. 
1870-1871. 


Gott war mit uns! 
Ihm ſei Lob, Preis, Ehre Dank! 


Als ich am Schluß des Jahres 1866 mit | 
Dank erfüllten Herzen Gottes Gnade dankend | 
preiſen durfte für jo unerwartet glorreiche Er⸗ 
eigniſſe, die ſich zum Heile Preußens geſtalteten 
und den Anfang zu einer Neu⸗Einigung Deutſch⸗ 
lands nach ſich zogen, da mußte ich glauben, 
daß das von Gott mir aufgetragene Tagewerk 
vollbracht ſei, und ich daſſelbe nun in Ruhe 
und Frieden fortbildend, dereinſt meinem Sohne 
Glück bringend hinterlaſſen würde, vorausſehend, 
daß ihm es beſchieden ſein werde, die ſüdliche 
Hälfte Deutſchlands mit der nördlichen zu einem 
Ganzen zu einen. 

Aber nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
ſollte ich berufen werden, ſelbſt noch dieſe 
Einigung herbeizuführen, wie ſie ſich nach dem 
von Frankreich auf das frivolste herbeigeführten 
ebenſo glorreichen als blutigen 7 monatlichen 
Kriege — nunmehr dargeſtellt! Wenn je in der 1 
Geſchichte ſich Gottes Finger ſichtlich gezeigt 
hat, ſo iſt dies in den Jahren 1866, 1870 N 
und 71 geſchehen. 

Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg, der wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel herabfiel, einte 
ganz Deutſchland in wenig Tagen und ſeine 
Heere ſchritten von Sieg zu Sieg und er⸗ 
kämpften mit ſchmerzlichen Opfern Ereigniſſe, 
die nur durch Gottes Willen möglich waren. 
Dieſer Wille ſtellte mir Männer zur Seite, 
um ſo Großes vollbringen zu ſollen. Dieſer 
Wille ſtählte die Geſinnung der Kämpfenden in 
Hingebung und Ausdauer und nie gekannter 
Tapferkeit, ſo daß an Preußens Fahnen nnd an 
die ſeiner Verbündeten ſich unvergänglicher 
Ruhm und neue Ehre knüpfte. Dieſer Wille 
begeiſterte das Volk zu nie gekannter Opfer⸗ 
willigkeit, zur Linderung der Leiden, die der 
Krieg unvermeidlich ſchlägt! 

Mit demüthig dankerfülltem Herzen preiſe 
ich Gottes Gnade, die uns würdig befunden 


bleibt bei den einmal getroffenen Beſtimmungen. 
Fügen Sie ſich dieſen in jeder Weiſe, ſo können 
Sie einer rückſichtsvollen Behandlung gewiß 
ſein, und Franzeska iſt angewieſen, Ihnen jeden 
billigen Wunſch zu erfüllen. Verlaſſen aber 
dürfen Sie Celena nicht eher, bis, wie ich 
Ihnen auch ſchon geſagt, der junge Marcheſe 
vermählt iſt!“ 

„Und glaubt man, Conteſſa, daß mein Ver⸗ 
lobter, von deſſen treuer Liebe ich ſo feſt über⸗ 
zeugt bin, wie er es von der meinigen iſt, ſich 
mit der ihm erwählten Braut vermählen wird?“ 
fragte lebhaft Angela. 

„Er wird es thun,“ verſetzte mit Nachdruck 
die Conteſſa, „wenn ihm am Segen ſeiner 
Eltern liegt, die nie ihre Einwilligung zu der 
Verbindung mit Ihnen geben werden! — Um 
deren Verzeihung für allen Verdruß und alle 
Aufregung zu erlangen, die Sie ihnen bereitet, 
wäre es Ihre Pflicht, dem Marcheſe ſein Ihnen 
in jugendlicher Uebereilung verpfändetes Wort 
zurückzugeben!“ 

„Unſere Verlobung iſt keine Uebereilung ge⸗ 
weſen, Conteſſa,“ erwiderte ruhig, aber ent⸗ 
ſchieden, Angela, „und ich würde das Lebens⸗ 
glück zweier Menſchen untergraben, wollte ich 
ſie rückgängig machen. Gleichzeitig aber würde 
ich dadurch die Vorurtheile der Familie Colonna 
anerkennen, die ich nicht gelten laſſe!“ 

„Sie ſprechen, wie Sie es in Ihrer Lebens⸗ 
ſtellung verſtehen,“ unterbrach in gering⸗ 
ſchätzendem Ton die Conteſſa, „und ich habe 
darauf keine Erwiderung!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


hat, ſo Großes nach jeinem Willen vollbringen 
zu ſollen! Möge dieſe Gnade ferner uns zur 
Seite ſtehen beim Auf: und Ausbau des neu 
geeinten Deutſchlands, zu dem erſt der Grund 
gelegt, und Frieden uns beſchieden ſein „die 
Güter in Demuth zu genießen“, die in blutigen, 
heißen Kämpfen errungen wurden!! — 

Herr dein Wille geſchehe im Himmel, alſo 
auch auf Erden!!! Amen! 

Wilhelm. 


Berlin, den 31. Dezember 1878, 
½11 Uhr Abends. 

Es geht ein Jahr zu Ende welches für 
mich ein Verhängnißvolles ſein ſollte! Ereigniſſe 
von erſchütternder Art trafen mich am 11. Mai 
und am 2. Juni! 

Die körperlichen Leiden traten zurück gegen 
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lung. Der Täufling erhielt die Namen Oscar 


mahlin und die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes. Die Trauer war für dieſen 
Tag abgelegt. Rechts vom Altar ſaß die 
Kaiſerin. Um dieſelbe befanden ſich die vier 
jungen Prinzen. Weiterhin ſaßen die Kaiſerinnen 
Auguſta und Friedrich. Den jungen Prinzen 
trug die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff. 
Das bloße Köpfchen des Täuflings lag auf 
einem Kiſſen von drap d'argent. Das weiße 
Taufkleid ſetzte ſich aus Spitzen zuſammen. 
In die Schleppe waren mit Goldſchrift die 
Namen der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
gezeichnet, welche ſie bei der Taufe getragen. 
Nachdem die Oberhofmeiſterin den Täufling 
in die Hände der Königin von Sachſen gelegt, 
begann Oberhofprediger Kögel die heilige Hand⸗ 


Carl Guſtav Adolf. Im Augenblick der 


berg in Ausſicht genommen, in welchem der 
Kaiſer vom 13. ab Quartier zu nehmen gedenkt. 

— Der Gedanke einer ſtaatlich organiſirten 
Waſſerwehr, der bei den letzten Hochwaſſern 
hin und wieder aufgetaucht iſt, hat, wie man 
der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, bei manchen der be⸗ 
theiligten Behörden nicht die erwünſchte Zu⸗ 
ſtimmung gefunden. Einmal würde die Organi⸗ 
ſation eine ſehr ausgedehnte ſein müſſen, da 
zu den Schutzarbeiten in dem eigentlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete die ſtändige Beobachtung 
der Waſſerhältniſſe des ganzen Flußlaufes, des 
Zuſtandes der Nebenläufe und mancher anderen 
Dinge unerläßlich ſein müßten. Dazu kommt, 
daß die Waſſerwehr, wenn ſie wirklichen Nutzen 
ſtiften ſoll, eine ſehr große Zahl auch jüngerer 
Beamten und Hilfskräfte umfaſſen muß, die 
oftmalige Verſchiebungen in ihrem Beſtande 


den Schmerz, daß preußiſche Landeskinder eine 
That vollbrachten, die am Schluß meiner Lebens⸗ 
tage doppelt ſchwer zu überwinden war und 


Taufe hatte die Königin von Sachſen dem 
Könige von Schweden den Täufling über⸗ 
geben. Nach der Feier überreichte die Ober⸗ 


erleiden, bei ausbrechender Gefahr alſo vielleicht 
gar nicht zur Stelle ſind. Andererſeits würde 
eine derartige Einrichtung, die von der Regierung 


mein Herz und Gemüth für den Reſt meiner 
Tage finſter erſcheinen laſſen! Doch muß ich 
mich ergeben in den Willen Gottes, der dies 
Alles zuließ aber zugleich ſeine Gnade und 
Barmherzigkeit walten ließ, da Er mir nicht 
nur das Leben erhielt, ſondern mich in einer 
Weiſe geſunden ließ, die mich zu meinen Berufs⸗ 
geſchäften wieder fähig machte. So preiſe ich 
Gott für dieſe Seine Führung, in der ich zu⸗ 
gleich eine Mahnung erkenne, mich zu prüfen, 
ehe ich vor dem Richterſtuhl des Allmächtigen 
erſcheinen fol! Daher erkenne ich in den fo 
ſichtbar gewordenen Ereigniſſen eine Gnadenvolle 


Führung Gottes, die zum Guten führen ſoll, 
wie Alles was von Ihm in Leid und Freude 
Dar um preiſe ich die Vorſehung 


uns trifft. 5 
für die ſchmerzensvollen Ereigniſſe des ablaufen⸗ 
den Jahres. Sie haben mir aber auch Er⸗ 


hebendes gebracht durch die Theilnahme, welche 


mir von allen Seiten zu Theil wurde. 

Zunächſt findet hier meine Gemahlin meinen 
heißen Dank für ihre Liebe und Theilnahme 
die ſie mir, ſelbſt leidend, ſchenkte, demnächſt 
meine Tochter, die mit kindlicher Liebe mich 
pflegte und mir ſo wohl that. Alle Familien⸗ 
glieder nah und fern finden hier meinen liebe⸗ 
vollen Dank für Alles was ſie mir Theil⸗ 
nehmendes in der Schmerzenszeit bewieſen. 
Allen denen, die in ſo überraſchender Weiſe 
meiner gedachten, gebührt hier mein inniger 
Dank. Und woher kam dieſe Theilnahme? Von 
wo anders als vom Allmächtigen, deſſen Füh⸗ 
rung es wollte, daß ich in der Welt ſo geſtellt 
ward, daß Seine Gnade ſich Jedermann ein⸗ 
prägte, die über mir waltete. B 
Waltung erkenne ich wiederum Seine Liebe und 
Barmherzigkeit, daß Er mich ausrüſtete, ſeinen 
Willen hier auf Erden zu vollführen u. Er mich 
u. mein Volk würdig fand, das übertragene 
Pfund zu verwalten. Alſo wiederum nur 
Gottes Gnade preiſe ich in Allem, was mir 
von Menſchen in der Leidenszeit Gutes zu 
Theil ward. Aber nicht blos in dieſer Leidens⸗ 
zeit zeigte ſich dieſe Theilnahme, ſondern jeder⸗ 
zeit habe ich dieſelbe in einem Maße empfangen, 
die weit über das Verdienſt ging, mit dem ich 
jenes Pfund verwalten konnte. Die Menſchen 
haben meine Schwächen und Fehler überſehen 
wollen; aber Der welcher ſie kennt, wolle mir 
dereinſt ein barmherziger Richter ſein, wo ich 
die Lehren und Weiſungen des Eingeborenen 
Sohnes des Himmliſchen Vaters nicht achtete! 

Herr Dein Wille geſchehe im Himmel alſo 
auch auf Erden. 

Im Glauben iſt die Hoffnung u. die himm⸗ 
liſche Liebe der Weg dahin! Amen! 
Wilhelm. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1888. 
— Der Kaiſer wurde für Freitag Abend 
in Berlin erwartet, um im Luſtgarten die Ver⸗ 
leihung von Fahnenbändern an verſchiedene 
Regimenter des Gardekorps zu vollziehen und 
dem großen Zapfenſtreich beizuvohnen. Am 
Sonnabend will der Kaiſer auf dem Tempelhofer 
Felde über die Regimenter des Gardekorps die 
Parade abhalten. . 
— Für den Beſuch des Kaiſers beim Papſt 
in Rom iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ folgendes 
Zeremoniell feſtgeſetzt worden: An dem dazu 
feſtgeſetzten Tage begiebt ſich der Kaiſer aus 
dem Quirinal nach der deutſchen Botſchaft, wo⸗ 
ſelbſt das Frühſtück eingenommen wird. Dort 
werden die Wagen des Quirinals zurückgelaſſen, 
der Kaiſer fährt dann im Wagen des Ge⸗ 
ſandten v. Schlözer und von dieſem begleitet 
zum Vatikan. Derſelbe Vorgang wurde ſchon 
anläßlich des Beſuches des Kaiſers Friedrich 
in Rom beobachtet. 
Die Taufe des jüngſten 
Sohnes des Kaiſerpaares fand am 
Freitag Nachmittag 2 Uhr im Stadtſchloß zu 
Potsdam in dem zu einer Taufkapelle einge⸗ 
richteten Bibliothekzimmer Friedrichs des Großen 
ſtatt. An fürſtlichen Perſönlichkeiten wöhnten 
der Feierlichkeit bei außer dem Kaiſerpaar der 
König von Schweden, der König und die 
Königin von Sachſen, der Erzherzog und die 
Erzherzogin Karl Ludwig von Oeſterreich, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit Ge⸗ 


Und in dieſer 


Verſendung an die Truppen ſpäteſtens am 20. 


Ztg.“ zufolge jetzt folgendes feſtgeſtellt: Nach: 


deſſelben am 3. und 4. zu den Brigade: und 
von Berlin ab. Das 3. Armeekorps hat am 
hofer Felde und übt vor⸗ und nachher in kleineren 
Verbänden in der Gegend ſüdöſtlich von Berlin. 


Feind unter Leitung des Kaiſers und am 15. 


hofmeiſterin den Täufling der Kaiſerin. Darauf 
ſegnete der Oberhofprediger Kögel die Kaiſerin 
und das Kind ein. An die Taufe ſchloß ſich 
eine Kour im Theezimmer Friedrichs des 
Großen. An die Cour ſchloß ſich ein großes 
Galadiner. 

— Ueber die Kaiſerin Friedrich 
erhalten die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
aus Berlin eine Korreſpondenz, der wir Folgen⸗ 
des entnehmen: „Der ſogenannte Hofbericht“, 
d. h. eine Zuſammenſtellung von Notizen über 
Vorkommniſſe bei Hofe, welcher im Hofmar⸗ 
ſchallamte gefertigt und einem beſonderen Bericht⸗ 
erſtatter überlaſſen wird, der alle Zeitungen 
ohne Unterſchied der Partei gegen Honorar ver⸗ 
ſorgt, dieſer Hofbericht alſo beſchäftigt ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit nicht mehr mit der Kaiſerin 
Friedrich und nur beſonderem Zufall iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, wenn man ab und zu Kunde über 
die hohe Frau erhält, welche, trotz aller Be⸗ 
mühungen gewiſſer Leute und Kreiſe in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung ſich, wie ich Ihnen verſichern 
kann, in den weiteſten und breiteſten Schichten 
des Volkes nicht nur landläufiger Popularität, 
ſondern aufrichtiger Verehrung und anhänglicher 
Liebe zu erfreuen hat. Denn die Kaiſerin iſt 
in Wahrheit eine edle Märtyrerin, abgeſehen 
von dem furchtbaren Schickfalsſchlage, der ſie 
des beſten und edelſten Gatten beraubt hat. 
Ihre Stellung am Berliner Hofe war nie eine 
beneidenswerthe und ihre unabläſſigen, man 
darf ſagen raſtloſen Bemühungen für das Volks⸗ 
wohl haben in den Hofkreiſen weitaus nicht die 
Würdigung gefunden, welche ſie verdienten und 
für welche man nur im Volke und zunächſt in 
den Schichten deſſelben, denen die Wohlthaten 
der von der hohen Frau in das Leben gerufenen 
und geförderten Einrichtungen zu Statten kamen, 
ein rechtes Verſtändniß hatte. Die Verun⸗ 
glimpfungen, denen die Kaiſerin in der Zeit 
unmittelbar nach dem Tode ihres Gemahls aus⸗ 
geſetzt war, ſind bekannt, ſie iſt auf ihrem er⸗ 
habenen Standpunkt davon unberührt geblieben. 
Auffallend bleibt es aber immerhin, daß die 
hohe Frau einen Sommerſitz oder eine ſtehende 
Reſidenz außerhalb Preußens ſucht, während 
das Land ſelbſt eine Ueberfülle von Luſt⸗ 
ſchlöſſern zum Teil in herrlichſter landſchaftlicher 
Umgebung bietet.“ | 

— ‚Die Reife des Fürſten Bismark nad) 
Kiſſingen gilt der „Kreuzztg.“ zufolge jetzt als 
endgiltig aufgegeben. Der Geſundheitszuſtand 
des Reichskanzlers ſoll gegenwärtig ſo be⸗ 
friedigend fein, daß eine Kur in Kiſſingen nicht 
nöthig ſei. f 

— Der König von Schweden iſt der „Poſt“ 
zufolge vom Kaiſer à la suite der Marine 
geſtellt worden. Gleichzeitig iſt der Kaiſer 
A la suite der ſchwediſchen Marine geſtellt 
worden. f 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Namen der jenigen Offiziere und Mannſchaften, 
denen für ihre todesmuthige Thätigkeit beim 
Frühjahrshochwaſſer Auszeichnungen zu Theil 
geworden ſind. 

— Der Druck des neuen Exerzierreglements 
für die Infanterie ſoll nach dem „Deutſchen 
Tageblatt“ ſo beſchleunigt werden, daß die 


September d. J. abgeſchloſſen iſt. 
— Betreffs der Herbſtübungen des Garde⸗ 
korps und des 3. Armeekorps iſt der „Köln. 


dem über das Gardekorps am 1. September 
die große Parade auf dem Tempelhofer Felde 
bei Berlin abgehalten, rücken die Truppentheile 


Diviſionsübungen in die Gegend nordöſtlich 


8. September Kaiſerparade auf dem Tempel⸗ 


Am 13. iſt Ruhetag für das Gardekorps, am 
14. Manöver dieſes Korps gegen einen markirten 


werden die Kavalleriediviſionen beider Korps 
wieder unter Leitung des Kaiſers gegen einen 
in größerem Umfange markirten Feind 
manöveriren. Für den 17., 18. und 19. iſt 
das große Feldmanöver des Gardekorps gegen 
das 3. Armeekorps in der Gegend von Münche⸗ 


wartete Hoffnung 


während der letzten Hochwaſſer die Behörden 


nothwendigſten Schutzmaßregeln getroffen werden 


ſtechungen ſpielte ſich nach der „ 
ab. 
ſtechung eines ehemaligen 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der betreffende 


Zwei dieſer Abgeordneten wurden bereits ge⸗ 


ſtreifte Kavallerie die Umgebung von Sofia. 
Man arretirte 2 Ruſſen Namens Ballaſchtſchuk und 
Dubnitſchi in Sofia, welche Sawow bei ſeiner 
Ankunft in Sofia ſogleich beſucht hatten. Die⸗ 
ſelben waren bis zur Zeit, da die ruſſiſchen 


offiziere, quittirten dann den Dienſt und be⸗ 


Sawow benutzte, und dem er ſagte, er ſei ge⸗ 
kommen, um zu Gunſten Rußlands einen Auf⸗ 


in die Hand genommen würde, vielleicht uner⸗ 
en erwecken, deren Pflege die 
ſchon beſtehenden Schutzverbände läſſig machen 
könnte. Immerhin wird eine ſtraffere Organi⸗ 
ſation gegenüber dem gegenwärtigen Zuſtande 
eintreten müſſen, da es kein Geheimniß iſt, daß 


nicht überall über ihre Befugniſſe und Ver⸗ 
pflichtungen in ſolchen Fällen völlig klar waren, 
ſo daß ſtellenweiſe von Berlin direkt aus die 


mußten. 
— Ein Nachſpiel zu den G e 
chleſ. Vztg.“ 
am 29. Auguſt vor der Strafkammer in Liegnitz 
Ein dortiger Kaufmann wurde wegen Be⸗ 
ahlmeiſt ers zu 9 


Zahlmeiſter wurde im Februar 1887 zu 2½ 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 5 

— Ueber Wien wird noch von Sofia 
gemeldet: Große Entrüſtung erregt hier 
Betheiligung von drei Sobranj e⸗ 
Deputirten an dem Räuberweſen. 


hängt, der dritte, ein Mitglied der Rilobande, 
wird noch verfolgt. 

Kiel, 30. Auguſt. Hier finden jetzt die 
großen Flotten⸗ und Feſtungsmanöver ſtatt. 
Heute gegen 2 Uhr unternahm der die Angriffs⸗ 
flotte kommandirende Kontreadmiral Knorr einen 
Landungsverſuch in der Strander Bucht, welcher 
mit großer Exaktheit und Schnelligkeit ausge⸗ 
führt wurde. Die wachſame Vertheidigung 
verhinderte aber das weitere Vordringen. Als⸗ 


dann ſchloß das Manöver mit einem mehr⸗ 


ſtündigen Artilleriekampfe zwiſchen dem an⸗ 
greifenden Panzergeſchwader einerſeits und den 
Forts Falkenſtein und Stoſch, ſowie dem 
Panzerſchiffe „Württemberg“ andererſeits. Das 
Panzergeſchwader forcirte den Eingang und ging 
vor den Wällen von Friedrichsort vor Anker. 


Ausland. 

Warſchau, 31. Auguſt. Der „Kuryer 
Warszawski“ meldet: Die Verſtaatlichung der 
Warſchau⸗Terespoler Bahn iſt im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen; die näheren Bedingungen werden in 
Kürze im Miniſterrath feſtgeſtellt. 

Prag, 31. Auguſt. Aus Anlaß einer 
Verhandlung über eine Stiftung zum Jubiläum 
des öſterreichiſchen Monarchen kam es am 
Mittwoch in der Gemeindevertretung der 
böhmiſchen Stadt Karolinenthal, eines Vorortes 
von Prag, zu einer ſenſationellen Kundgebung 
gegen den tſchechiſchen Feudaladel. Auf dem 
Programm der Sitzung ſtand als erſter Gegen⸗ 
ſtand der Antrag auf Bewilligung von 3000 fl. 
zu Gunſten des zu gründenden Landesverſiche⸗ 
rungsfonds im Sinne des Antrages Dr. Rieger 
und Genoſſen anläßlich des Kaiſerjubiläums. 
Der Stadtrath beantragte die Bewilligung der 
genannten Summe nebſt einer beſonderen Feier 
des 2. Dezembers. Da erhob ſich ein Stadt⸗ 
rathsmitglied und beantragte, nachdem die Ge⸗ 
werbsleute von den Wohlthaten des Verſiche⸗ 
rungsfonds ausgeſchloſſen ſeien und es eine 
Sünde wäre, herrſchaftliche Arbeiter zu unter⸗ 
ſtützen, den Betrag von 3000 fl. dem genannten 
Fonds nicht zu votiren, ſondern lieber drei 
Kaiſerſtiftungen zu je 1000 fl. zu kreiren. Unter 
ſtürmiſchen Slava auf den Kaiſer wurde dieſer 
Antrag angenommen. 

Lemberg, 31. Auguſt. Der Schaden in 
Tarnobrzeg (Galizien) infolge der Feuersbrunſt 
beträgt mehrere Millionen Gulden. i 

Sofia, 30. Auguſt. Nachdem der Räuber 
Sawow ſich hartnäckig geweigert hatte, den 
Aufenthalt ſeiner Komplizen anzugeben, durch⸗ 


Offiziere Bulgarien verließen, Artillerie⸗Unter⸗ 


trieben ein Wirthsgeſchaͤft. Der Kutſcher, welchen 


ſtand hervorzurufen, ward gleichfalls arretirt. 
Sawow, in Feſſeln gelegt, behauptete, ſeine 


einmal als verfrüht erwieſen. 


welcher von Prohibitivmaßregeln gege 


des Mauerſees haben, 
Volksblatt“ berichtet, das Leben zweier blühenden 


Komplizen ſeien noch im Gebirge bei Bellova. 
Auskunft über Zweck feiner Reife nach Sofia 
verweigert Sawow. 

Madrid, 30. Auguſt. Der Sultan von 
Marokko hält, wie bereits kurz erwähnt wurde, 
ein grauſames Strafgericht über die aufſtändiſchen 
Stämme ab, welche ſeinen Vetter Muley Sarone 
nebſt 200 Begleitern umgebracht haben. Der 
Sultan ſelbſt hat ſich aber dabei ſoweit ins 
Innere vorgewagt, daß er, von feindlichen 
Stämmen umzingelt, nun angeblich ſelbſt in 
Lebensgefahr ſchwebt. Seine Soldaten müſſen 
fürchterlich gehauſt haben, und wenn die Be⸗ 
richte der Wahrheit entſprechen, wurden weder 
Frauen noch Kinder verſchont, Alles ward ver⸗ 
wüſtet und verbrannt. Mittlerweile iſt eine 
Hungersnoth im Reiche ausgebrochen, und 
Räuberbanden plündern ungehindert die Dörfer, 
rauben die Reiſenden und Poſtboten aus und 


tödten ſie, während die arabiſchen Prieſter die 
Ausrottung der Ungläubigen predigen. 


Der 
„Reveil du Maroc“, ein in Tanger erſcheinendes 


Blatt, räth den Mächten, Kriegsſchiffe zum 


Schutz der europäiſchen Bevölkerung der Küſten⸗ 
ſtädte nach Marokko zu ſenden. 

Paris, 31. Auguſt. Das Frohlocken der 
chauviniſtiſchen Preſſe über die glückliche Ver⸗ 
haftung eines preußiſchen Spions hat ſich wieder 
Durch die Unter⸗ 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß das von einem 


gewiſſen Herrn v. Hohenburg in Nizza zur 


Poſt gegebene Kiſtchen nur die leere Hülſe einer 
Patrone des Grasgewehrs, nicht des Lebelge⸗ 
wehrs enthielt, welche v. Hohenburg einem 


Brüſſel, 31. Auguſt. In Folge der 
Weigerung der Kongo⸗Regierung, die Bildung 
einer Freiwilligenlegion, welche die afrikaniſchen 
Sklavenhändler bekämpfen ſoll, geſtatten zu 
wollen, gab Kardinal Lavigerie ſeinen ganzen 
Plan auf; er nahm auch im letzten Augenblick 
von der geplanten Reiſe nach Berlin Abſtand 
und hat jetzt bereits die Rückreiſe nach Algier 
angetreten. j 

London, 31. Auguſt. Die Unterzeichnung 
der Zuckerkonvention iſt nicht vorbehaltlos, auch 
nicht von ſämmtlichen Delegirten erfolgt. Oeſter⸗ 
reich hat einen Vorbehalt bezüglich der Aus⸗ 
führung gemacht, falls andere wichtige Zucker 
produzirende und konſumirende Länder nicht 


Freunde zu ſenden beabſichtigte. 


beitreten, Braſilien, Frankreich und Schweden 


haben erklärt, obſchon ſie mit dem Prinzipe des 
Vertrages einverſtanden ſeien, müßten ſie ſich 
doch die Unterzeichnung vorbehalten, bis alle 
bei der Frage intereſſirten Staaten beigetreten 
ſeien. Dänemark erklärt ſeine Zuſtimmung zu 
allen Artikeln, ausgenommen den e 

Länder 


mit dem Prämienſyſtem handelt. Eine der 
Konvention zugefügte Deklaration beſagt, es 
ſolle auch nach der Unterzeichnung der Kon⸗ 
vention die aus Delegirten aller intereſſirten 
Staaten beſtehende Kommiſſion die zum Zweck 
der Ausführung der Konvention dienenden Ge⸗ 


ſetze und Geſetzentwürfe prüfen und einen Be⸗ 


richt erſtatten, in welchem die nothwendigen 
Aenderungen hervorgehoben werden, um die be⸗ 
ſtehenden Geſetze und Geſetzentwürfe mit den 
Artikeln der Konvention in Einklang zu bringen. 
Am 1. September 1891 ſoll die Konvention 
in Kraft treten. 


VProvinzielles. 


88 Gollub, 31. September. Die hieſigen 
jüdiſchen Schulklaſſen feierten am vergangenen 
Sonntag ihr diesjähriges Schulfeſt in den 
reizendgelegenen Bergen und Thälern des 
Lewin'ſchen Mühlenetabliſſements zu Mühle 
Liſſewo. Das Feſt war vom ſchönſten Wetter 
begünftigt, viele Erwachſene, Angehörige der 
Schüler und ſonſtige Freunde der Schule er⸗ 
höhten durch ihre Anweſenheit die Feſtes⸗ 
ſtimmung der Kleinen. — Sonntag Nachmittag 
vergnügten ſich mehrere Handwerkslehrlinge mit 
Schießen aus einem Terzerol. Hierbei traf ein 
Schuß einen Burſchen in eine Hand. Dem 
Unvorſichtigen mußte ſofort ein Finger amputirt 
werden, auch die anderen Theile der Hand ſind 
jämmerlich zugerichtet. 

Strasburg, 31. Auguſt. Geſtern er⸗ 
trank beim Baden in der Schwimmanſtalt an 
der Drewenz ein Füſilier von der 11. Komp. 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 14. Der ſchwimm⸗ 
kundige Soldat ſank plötzlich, ohne einen Laut 
von ſich zu geben in die Tiefe. Jedenfalls iſt 
er vom Schlage getroffen worden. — Heute 
früh rückte das 4. Bataillon des 14. Infanterie⸗ 
Regiments zum Manöver aus. Es ſind dafür 
das 17. Feld⸗Artillerie⸗Regiment aus Bromberg 
und das Ulanen⸗ Regiment Nr. 4 aus Thorn 
eingetroffen, welche Truppentheile in Strasburg 
und Umgegend einquartiert ſind. 

Angerburg, 30. August. Die Fluthen 
wie das „Oſtpreuß. 


Mädchen zum Opfer gefordert. Dieſelben, aus 


adeligen Familien, waren feit kurzer Zeit bei 
ihrem Verwandten, 
Angerburg wohnhaften Beſitzer zum Beſuche. 
Am Sonntag Morgen verließen beide das 


einem in der Nähe von 


Haus, um im nahe gelegenen Mauerſee ein 
Bad zu nehmen. Ein paar Stunden ſpäter 
U 


— D. 


u 


wurde ihr langes Ausbleiben bemerkt, und 
Herr von B., der Beſitzer des Gütchens, ließ 
ſofort ſatteln und ritt aus, um Umſchau zu 
halten und die vielleicht Verirrten zur Rückkehr 
zu mahnen. Leider fand er dieſelben nicht 
ſelbſt, ſondern zu ſeinem großen Schrecken nur 
die Kleider und die Schmuckſachen derſelben 
am Ufer des See's vor. Beſtürzt ſuchte man 
im See mittelſt Kähnen, doch lange umſonſt; 
die Fluthen hatten ſie ſicher geborgen. Erſt am 
andern Tage wurden ihre Leichname von einem 
Fiſcher herausgebracht. 
iau, 30. Auguſt. Wie die „Tilſ. 
Vz.“ hört, herrſcht in unſerer Stadt ſeit Mon⸗ 
tag große Aufregung. Es werden 13 Jahre 
her ſein, als bei Tapiau ein auswärtiger Vieh⸗ 
händler ermordet wurde. Bis jetzt hat man 
nicht vermocht, den Mörder zu entdecken. Nun 
wollte es der Zufall, daß der Bruder des Er⸗ 
mordeten, auch ein Viehhändler, nach Tapiau 
kommt und ihm in einem dortigen Gaſthauſe 
ein Fleiſchergeſelle begegnet, der einen Rock von 
genau dem Stoffe trägt, wie ihn ſein Bruder 
einſt getragen hat. Auf die Frage, woher der 
Rock herrühre, erwiderte der Geſelle offen, daß 
er dieſen Rock kürzlich von ſeinem Herrn, dem 
eiſchermeiſter Hennig in Tapiau, erhalten 
In Sofort eingeleitete Nachforſchungen haben 
ein ſo ſehr belaſtendes Beweismaterial ergeben, 
daß auf Anordnung der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft die ſofortige Verhaftung des Hennig, 
ſowie ſeiner Ehefrau am Montag erfolgte. Die 
Hauptbelaſtungszengin, eine alte Frau, deren 
Schweigen bis heute Hennig durch Geld er⸗ 


Tauft hatte, iſt geſtern ganz plötzlich verſtorben. 
Die Unterſuchung, welche in vollem Gange iſt, 


wird bald Licht in das Dunkel bringen, welches 
dieſe Mordthat umhüllt. 


Lokales. 
Thorn, den 1. September. 
— [Erinnerungszeichen.] Die⸗ 
jenigen Kriegervereine, welche an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. 
Theil genommen haben, hatten den Beſchluß ge⸗ 


fußt, ein gemeinſames Erinnerungszeichen her⸗ 
ſtellen zu laſſen und zwar beſteht daſſelbe in 


einem Fahnen⸗ bezw. Standartenband aus 
9 Zentimer breiter, ſchwerer ſchwarzer Seide 
mit Silberfranzen; oben befindet ſich eine 
Schleife von gleichem Bande mit Karabiner⸗ 
haken zur Befeſtigung. Das Fahnenband trägt 
folgende Inſchrift: 9. 3. 88. Vale senex im- 
perator 16. 3. 88. cet iſt in ge⸗ 
diegener Silberſtickerei ausgeführt. An die 


Fahne des hieſigen Kriegervereins wird dieſes 
Erinnerungszeichen der Kommandeur morgen be⸗ 
feſtigen, ſobald der Verein auf der Esplanade 


Aufſtellung genommen haben wird. 

L [Jubiläum.] Herr Vizefeldwebel 
Kluth vom 61. Regt. hat am 27. v. Mts. 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. Von 
dem Offizierkorps des Regiments wurde dem 
Jubilar eine goldene Uhr nebſt goldener Kette 
1 4 5 ſeine Kollegen ſpendeten ihm einen 
fi 


Ich verreiſe vom 
5. bis 24. Septbr. 
Dr. L. Szuman. 


Buchführungen, Correspond., kaufm. 

echnen und Comtoirwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 4. Septbr. er. Be⸗ 
een © H.Baranowski, Glijabeth- 
Itraße 84, neben A. 8. Mielke A Sohn. 


Sonnen⸗Oel 


; (ff. Petroleum). 
Allein⸗Verkauf für Thorn bei i 
Adolph Granowski, Clifabethitr. 85. 


40° Stück Laſtpferde, 
zugfeſt, à 40 bis 50 Thaler, werden zu 
kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 2222 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine faſt neue komplette 
»Drrſchmaſchine 


ſteht billig zum Verkauf bei 


r von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


persönlich überzeugen kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomade 


im Alte: 


Tews-Amthal b. 


jede (Feuerarbeiter) 
und Stellmacher finden dauernde Wer damen 
Thäftigung in der Wagenbanu Anſtalt 
von Alb. Gründer, Thorn 


klinge 

werden verlangt bei 

A. Burczykowski, Malermſtr., 

. Gerberſtr. 267 b. 

Comptofr, Remiſe u. Sehn J. 

verm. Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 45. 

Breiteſtraße 85 it eine Wohnung 

beſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche 

und Zubehör, zu vermiethen. Zu erfragen 
in Buchh. J. Rakowiez. 


chtige Schm 


welche 
25. zum 26. v. Mts. 


7 Perſonen. 


Wie kommen 8 


GB . '0d. gung In kurzer Zeit oition füp igen, schönen Haar⸗ Bit 


| Prämiirt mit 
I Höchtter Anszeichnung 


[Reinigen 


pro 1. Klaſſe: ¼ 
Klaſſen: 
meinem Be 


Unentgeltlich 


— [Br ovinzia l⸗Ausſchuß.] Die 
nächſte Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes wird 


am Sonnabend, den 8. September d. J. in 


Danzig ſtattfinden. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes über die Schon⸗ 
zeit des Wildes dürfen im September 
geſchoſſen werden: Elchwild, männliches 
Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
und Haſelwild, Faſanen, Rebhühner, Wachteln, 
Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen 
und alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel, 
und vom 15. September auch Haſen. Dagegen 
ſind mit der Jagd zu verſchonen weibliches Roth⸗ 
und Damwild, Wildkälber, Ricken und Dachſe. 

— [Coppernieus⸗ Verein.] Die 
ordentliche Sitzung findet Montag, den 10. d. M. 
ſtatt. Statt des Vortrags werden einige Mit⸗ 
theilungen gemacht werden. 

— [Aus Anlaß des Sedanfeſtes] 
haben heute in allen Schulen feierliche Schul⸗ 
akte, beſtehend aus Geſangsvorträgen und Feſt⸗ 
reden ſtattgefunden. Im Gymnaſium ſprach 
Herr Profeſſor Böthke, in der höheren Töchter⸗ 
ſchule Herr Nadzielski, in der Knabenmittel⸗ 
ſchule Herr Konrektor Matzdorff, in der Elemen⸗ 
tarmädchenſchule Herr Erdtmann, in der Jakobs⸗ 
vorſtadtſchule Herr Kraskowski. Der Unterricht 
am heutigen Tage wurde in allen Schulen aus⸗ 
geſetzt. 

— [Mahnung an unſere Haus 
beſitzer.] Aus Anlaß des Sedanfeſtes bitten 
wir morgen die Häufer ſo reich wie möglich 


zu beflaggen. 5 
—[Dampferfahrtenl werden morgen 


Nachmittag zwiſchen der Stadt und der Ziegelei 
ſtattfinden. N 


—lHr. Gerichtsaſſeſſor Schuſtehrus, 


welcher vom Magiſtrat als Hilfsarbeiter für 
die ſtädtiſche Verwaltung gewonnen iſt, iſt hier 
eingetroffen und hat ſeine Thätigkeit heute 
begonnen. 
— [Viel Sehenswerthesl bietet 
jetzt die Esplanade. 


Da iſt zunächſt die 
zoologiſche Ausſtellung von E. Büchler's leben⸗ 


den Naturſeltenheiten, in der ein Ochſe mit 
4 Hörnern und 3 geſundſehenden Augen, ein 
Pferd mit einem Ochſenfuß und mehrere andere 


derartige Thiere ausgeſtellt ſind. Eintritt frei, 
wem es gefallen, zahlt beim Austritt 20 Pf. 
— Alsdann die reichhaltige Menagerie von 


Charles Kron, welche ſchöne und wohlgepflegte 
Thiere enthält; und ſchließlich eine Gemälde⸗ 
Ausſtellung in 20 Abtheilungen. Viele Er⸗ 


eigniſſe der Neuzeit finden wir dort naturgetreu 


wiedergegeben, u. A. die Leichenfeierlichkeiten 
Ihrer hochſeligen Majeſtäten Kaiſer Wilhelm I. 
und Kaiſer Friedrich III., die Abfahrt Kaiſer 


Wilhelms II. von Kiel und deſſen Ankunft in 
Petersburg. 

— [Die Löſchmannſchafte n,] 
bei dem Brande in der Nacht vom 
thätig geweſen ſind, 
erhalten ihre Entſchädigung Montag den 3. 
d. Mts. Nachm. 6 Uhr im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Regen⸗ 


ſchirm von Gloriaſeide am Stande einer Hökerin 


auf dem altſtädtiſchen Markt, zugelaufen ein 
junger Teckelhund Strobandſtraße 82. Näheres 


Verhaftet ſind 


im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] 


Herrlicher Locken Uppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, 
Leset bedäc 


htig + und ists Euer Wille — Habt Ihr. die Zierde — drum morket genes: 


-Phönix-Pomades 


für Haar- und Bartwuchs 


Professor der. Medizin und: Phrenologie 
ehädel- u. Gehirnlehre), 

durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 

fördert unter Garantia bei Damen u. Herren, ob alt 


wuchs u. schützt vor Schu ung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
köpfigkeit etc. u. erzeugt selbst bei ung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich, die Dae eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
\ katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 
Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der garsen Welt. — Preis pro Büchse Mk. I.— und 
y 2,.—. — Wiederverkäufer, werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin Sw, Charlottenstr. 22a, ter ge. 
Medizinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


ie MürkheroerKnnstfärberein.chem.Wäscherei 
"lift durch vorzügliche . rer een im Färben und * 


edern ze. billigſt und 
arie Koelichen. 


e 
egen Baar: Originale 
ark (Preis für alle 4 


gekragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, 


tens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau 


Preuß. Lotterie⸗Looſ 

1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. Oftob, 1888) berjenbet 1 
% 4 28,50, ½ a 14,25 

30 Mark), Antheile mit meiner Unterſchrift an in 


a 114, ½ à 577 
240, ½ 120, ¼ 60, 


ji 
½% 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ts 
Gari Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtraße 


S. Kahan von A. Ba 
und Danzig 7 Traften 1229 kief. Rundholz, 574 Elfen; 


und 2 einfache eich. S 


ie zu solchem Haarwuchs??? 


von II. E. Schneidereit, U. f Au. Q 


tz befindlichen Qriginal-Looſen pro 1. Kaffe: /8 10,40, ½16. 5,50, a: 
26, ½ 13,50, ½ 6,50, / Mar } 
25 (gegründet 1868). 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, j 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78. Wohnung (Entree, 4 Z., Alk., Geſindeſt., t 
Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. Küche, Speiſek. ꝛc) v. 1. Oct. z. v. Kluge. II. October zu vermiethen bei J. Dinter. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Mtr. — Eingetroffen find 
auf der Bergfahrt Dampfer „Oliva“ aus 
Königsberg und Dampfer „Danzig“ aus Danzig. 
Letzterer mit 2 Kähnen im Schlepptau. 

— TEEN EEEEREEEESEBIESENE ENGEREN 


Briefkaften der Redaktion. 
Herrn A. Gollub. Nach Angabe unſeres 
e Balabeie handelt es ſich um die Arbeiter 

ohann Struwe und Stanislaus Maczkiewitz. 


Kleine Chronik. 


„Glogau, 30. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unglücks 
fall ereignete ſich vorgeſtern auf dem Bahnhofe. Beim 
Rangiren verſuchte der Wagenſchieber Riedel während 
der Fahrt auf einen Wagen zu ſpringen, glitt indeſſen 
aus und fiel ſo unglücklich auf das Schienengeleis, 
daß ihm von einem Wagen der Kopf vom Rumpf 
völlig abgetrennt wurde. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau mit zwei Kindern 

„Marten bei Dortmund, 31. Auguſt. 
Auf der Zeche „Germania“ wurden durch eine von 
einem Arbeiter leichtſinnig verurſachte Pulvererplofion 
acht Menſchen theilweiſe ſchwer verletzt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Verkauf von 14 chm. 
Klobenholz, 4 cbm. Stubben und 1 Haufen Strauch 
bei der Ulanen⸗Kaſerne am Montag, den 3. Sep- 
tember, Vorm. 10 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 
N. Sbino⸗ 


tage und doppelte kief. Schwellen, 1016, doppelt 
ei a 


doppelte kief. Schwellen, 2217 runde eich. Schwellen, 
2007 einfache und doppelte eich. Schwellen, 21 kief. 
Sleeper; Ch. Goldhaber von Bronſtein⸗Kownuo an 
L. Goldhaber⸗Danzig 5 Traften, 1500 fief. Rundholz, 
2000 kief. Balken auch Mauerlatten, 1 einfache eich. 
Schwelle, 3000 kief. Mauerlatten, 200 kief, Sleeper, 
36 300 eich. Stabholz; Z. Schiffmann von Labenelz⸗ 
Somhabycz an Verkauf Danzig und Thorn 5 Traften, 
10 eich. Plangons, 750 eich. Kreuzholz. 159, birken. 
Rundholz, 673 kief. Rundholz, 2587 kief. Balken auch 
Mauerlatten, 6465 einfache und doppelte kief. Schwellen, 
5299 runde eich. Schwellen, 4181 einfache u, doppelte 
eich. Schwellen, 362 kief. Sleeper 2520 eich. Speichen; 
Barchan⸗Sunna an Verkauf Schulitz 


2470 kief. Balken, 554 einfache kief, Schwellen, 1 doppl. 
i chwellen, 3556 kief. Mauerlatten, 
2686 kief. Sleeper, 1456 Timber, 20 Faßdaf 
L. Dabrowski von Ch. Werner⸗Ulanow an Verkau 
Thorn 1 Traft, 306 kief. Rundholz, 831 kieferne 
Mauerlatten. ' ne 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 1. September 1888. 

Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen höher, neuer 123/4 Pfd. bunt 158 Mk. 
127 Pfd. trocken hell 169 M., 131/ trocken hell 
17½ M. 

Roggen höher, neuer 117 Pfd. 120 M., 121 Pfd. 

trocken 126 M., 125/126 Pfd. trocken 128/129 M. 

Gerſte braune, 102—115 M. 

Hafer neuer 112—120 M. 


pra- ugand 
Jop Junpuoxzuy yoey 


Sr Alone LS Uomofeg 8 f g ug T u usgug ne | 


nchen hr 
Norddrutſchen 


Gegründet 
1854 


1 
1 


2,60, 
f 


64 3,2: 


Adr. unt. 


auben : |. 
t 


ren Dampfer des 


Zloyd 


F. Mattfelat, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


— — ͤ ä ẽ—— Kw2—ͤ ——-—t—tũ — — 
Deſucht per 1. Oct eine Mittelwohnung. zwo 
2. U L an.bie Ep. d. 3, erbeien. e e eee 


"Kleine Wohn. zu verm. Droeses E 
N Katharinenſtr. 207 herrſchaft iche Herren zu aben Schuhmacherſtr. 426. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. September. 


Fonds: ſchwach. 31. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten . 203.40 | 30820 
Warſchau 8 Tage 203,30 203,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,00 —.— 
Pr. 4% Conſolsss 107,0 197,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,10 60,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,70 54,70 

Weſtpr. Pfander. 3½ % neul. II. 101,90] 101,89 

Oeſterr. Banknoten 166,40 | 166,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 224,60 | 225,60 

Weizen: gelb September-Oftober 181,50] 183,00 

November⸗Dezember 183,00] 184,00 
Loco in New Yort 99½ ] 1d ½ e 
Noggen: loco 147,00 | 148,60 
September⸗Oktober 150,20 | 151,20 
October: November 151,75] 153,00 
November⸗Dezember 153.50 | 155,00 
Nüböl: September ⸗Oktober 55,90] 56,00 
April⸗Mai 53,80 55,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,70 | 53.00 
do. mit 70 M. do. 33,70 34,00 
Septbr⸗Oktbr. 70er 32,70 33,10 


April⸗Mai 70er D. Tore Vu 
Wechſel⸗Diskont 3 % z Lombard⸗Zinsfuß für deutſck e 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 54,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. der —,.— „ 34,00 „ —— u 
September 3 Bf., 53,75 982 

4 „ 1 7 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Auguſt. 


Weizen. Inländiſcher beſſerer Begehr, volle 
Preiſe. Tranſitweizen ruhige Tendenz unverändert. 
Bezahlt inländiſcher alt hellbunt 128 Pfd. bis 130 Pfd. 
183. M., weiß 129 Pfd. 184 M., neu hellbunt 125/6 
Pfd. 176 M., 130/ Pfd. 181 M., weiß 133 Pfd : 
und 133/4 Pfd. 185 M., polniſcher Tranſit bunt 
121½ Pfd. 135 M., 125 Pfd. 141 M., 132 Pfd. 
155 M., hellbunt 123 Pfd. 140 M., 127/ Pfd. 
154 M., 129 Pfd. 156 M., ruſſiſcher Tranfit gutbunt 
128 Pfd. 146 M., Ghirka krank 120 Pfd. 110 M. 

Roggen inländiſcher unverändert, Tranſit gefragt 
und theurer. Bezahlt inländiſcher 120/1 Pfd. 131 M., 
120 Pfd. 130 M., 116 Pfd. und 120 Pfd. 128 M., 
117 Pfd. 125 M., polniſcher Tranſit 122 Pfd., 124 
Pfd. und 126 Pfd. 91 M., 122 Pfd. 90 M., 117 
88 M., 116 Pfd. mit Geruch 85 M. 


Gerſte ruſſiſche 109 Pfd. 98 M., Futter- tranſit 
85 M. 


Erbſen weiße Mittel⸗ tranſit 115 M., Futter⸗ 
tranſit 113 M 


Kleie per 50 Kilogr. 3,50 —3,80 M. 


RT 
tund . m. o. C. N. 


3112 p. ö 
J bp. 763.1154 4 110 
1.7 ha. [7655 10.6] NI I I 10 


Waſſerſtand am 1. Septbr, Nachm. 3 Uhr: 1,28 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Weiß ganzſeidene Satin mer- | 
veilleux v. Mk. 1.85 bis Mk. 10.25 

per Met. — (20 Qual.) — verſendet roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


eee 


Coppernicusſtr. 170, 1 Tr., 1 Wohn. 
für 450 Mark zu vermiethen. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree 
heller Küche u. Zubehör, mit aller Be 
quemlichkeit der Neuzeit, billig zu verm. 
„Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr 348/50. 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 

1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 

Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 

Herrſchaftliche Wohnungen von 5, 

6 und 7 Zimmern ſind in meinen Häuſern 

: [am Ziegeleipark und Brombergerſtraße 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
a A. Majewski. 

I. Gage 4 Jim. Rad, und allem Yube- 

hör, 2. Etage kl Wohn. zu verm. 6. Plinsch. 

[% roße renovirte Baltonwohnaug von 

Igleich oder 1. October zu vermiethen 

Breiteſtraße 53. 


* Teundl. m. Jim., m. d. 0. Vurſcheng. 
I i Gen 1 bee Sechillerſes 210.8 X: 
‘ol Set Zim. au verm. Tuchmacherſtr. 174. 
[ut di. Jim., mit u, ohne Burſchon⸗ 
i gelaß, auf Wunſch Penſion, Gerechteftr.138/39. 
i mdbL Jim. vom 1. oder 15. Sept. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 122 23. 


arten.] Möbl. Zim. u. Peuſion für 1 bis 2 


Speicherraum und ein Keller zum 


* 
* 


A 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September cr. reſp. für die 
Monate Juli, Auguſt und September wird 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag, den 4. September er., 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 5. September er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige: 
trieben werden. 

Thorn, den 31. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 


Kan Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Dienſtag, den 4. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts⸗Gebäudes 10000 
Stück Cigarren öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zur ordentlichen 
General- Verſammlung 
der Actien-Geſellſchaft 
Zuckerfabrik Neu-Schönſee 


laden wir die Herren Actionäre und Rüben⸗ 

baupflichtigen 

Freitag, d.7. September d. J., 

Nachmittags 2½ Uhr, 
nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee er⸗ 
gebenſt ein. 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang 
und die — des Geſchäfts unter Vor⸗ 
legung der Bilanz. 

2. Antrag des Aufſichtsraths auf Decharge⸗ 

Ertheilung eventl. Wahl einer Reviſions⸗ 

Kommiſſion zur Prüfung der Bücher 

des Geſchäftsjahres 1887/88. 

Wahl eines Mitgliedes des Aufſichts⸗ 
raths für den verſtorbenen Herrn Land⸗ 
ſchaftsdirector Streckfuß und zweier 
Mitglieder des Aufſichtsraths für die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren 
Keibel und Bieler. 

Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind 

nach § 19 bis zum 4. September d. J. dem 

Vorſtandsmitglied Herrn Director Schmitz- 

Neu⸗Schönſee behufs Empfangnahme der 

betreffenden Lezitimationskarten zu über 

ſenden. 

Neu⸗Schönſee, den 9. Auguſt 1888. 


Der Aufſichtsrath 
der Zuckerfabrin Neu-Schönſee. 


E. Bieler, artin, 
Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. 


Graf Alvensleben-Schönborn. Keibel. 


0 


M. 3000 fr auf der Moder bei 


abſoluter Sicherheit zum 1. October cr. 

Feſucht. Offerten sub H. R. in der 

Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Vermittler verbeten. 


Das den Weisser'ſchen Erben ge⸗ 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Przylubie hat ein Areal von circa 1000 
Morgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ringofen ⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf- 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem Herrn 
Adminiſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 

H. . ker, 
Ruden bei Schulitz. 


Bau ⸗ u. Möbel⸗Tiſchlerei 


ſowie 
Sarg⸗Magazin 
von A. C. Schultz, 


Thorn, Neuſtadt Nr. 13, 
wird in unveränderter Weiſe fortbetrieben 
und bitten um recht zahlreiche Beſtellungen 


die Erben. 


Fran Direktor Therese Gronau 
Jsr. Töchter-Pensionat 


und höhere Unterrichts⸗Anſtalt; Inſtitut I. 
Ranges, gegründet 1864 und empfohlen von 
größten Gelehrten und den Eltern früherer 
und jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. 
Berlin, Hinderſinſtr. 11. am Königsplatz. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Krankheit gebe ich mein Ge⸗ 
% ad und werden ſämmtliche 
Waaren u. Einrichtung 


billig ausverkauft. au 
Der Laden iſt ſofort zu vermiethen. 


Herrmann Zucker, 
Altſtadt Nr. 151. 


ER N ini bien 
Ziegel 2. und 3. Klaſſe ſind auf 
meiner Gremboczyner Zie elei wieder zu 


haben. Georg Wolf, Bromb. Vorſtadt.] E 
ion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko 


an Jedermann. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko Franko 


au Jedermann. an Jedermann. 

Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, 
Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, 
Billard⸗, Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchlan Alles franko in's Haus — jedes be⸗ 
liebige Maß, ſelbſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original⸗Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 

Ich verſende zum Beiſpiel: 

Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Auzug ſchon von Mk. 3,90 an, 

Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge ſchon von Mk. 5,— an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von Mk. 5,50 an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von Mk. 3,90 an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher ſchon von Mk. 6,— an, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von Mk. 3,50 an 8 
bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günſtige 
Kaufsgelegenheit geboten iſt, oder ſolche, welche unabhängig davon find, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen am vortheilhafteſten 
und billigſten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann 
den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen und ſich ſeinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit 
allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Hauſe auswählen zu können. — Ich führe 
grundſätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. 

Es lohnt ſich gewiß der Mühe, ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich von der ganz beſonderen Leiſtungs 
fähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen und ſtehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 


8 H. Ammerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. 
Unter dem Allerhöchſten Protectorat 1 Bitte genau auf die Firma zu achten! BE 


Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta. Große Gartenbau Aus⸗ 
ſtellungs Lotterie zu Cöln. Baar⸗ 
gewinne ſofort zahlbar, ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinne: 15 000, 5000, 4000, 3000 und 
1500 Mk. Kleinſter Treffer 20 Mk. Ziehung 
am 12. September. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
Kunſtausſtellungs Lotterie der König⸗ 
lichen Akademie der Künſte zu Berlin. [| 
Ziehung am 8. u. 9. Oktober. Gewinne 


e e e ons Vom Fels zum Meer. 


eee Meg ann, ich Dem wohllöbl. Publikum der Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich meine 


am 31. Oktober. Jedes zweite Loos ge > 
Gemälde⸗Ausſtellung "BE 


winnt. Auf 300 000 Looſe 150 000 Treffer. 
hierſelbſt, auf der Esplanade, zur gefälligen Anficht aufgeſtellt habe. Es find Meifter- 


werke der Malerei über die Ereigniſſe der Jetztzeit. 
Aus der reichhaltigen Ausſtellung heben wir beſonders hervor: 


Die e e Ihrer hochſeligen Majeſtäten 
Kaiſer Wilhelm 1. und Kaiſer Friedrich III. Die 
Abfahrt Kaiſer Wilhelm II. von Kiel und deſſen 
Ankunft in Vetersburg und viele andere bildliche 
Darſtellungen von Ereigniſſen der Neuzeit. 
Eintrittspreis 20 Pfennig.. 
Gleichzeitig mache auf meine wohlbekannte T Luftſchaukel Jung und 


W M. Heinemann. 


Neueſte Tuchmuſter 


Ein jeder Befucher erhält beim 
Herausgehen ein Geſchenk. 


Hauptgewinne im Werthe von 30 000, 10 000, 
Looſe a 2,20 Mk. empfiehlt das 


8000 Mk. 


an Unter Allerhöchstem Protectorate Baargewinne 
1 | Ihrer Maj. re Königin Augusta Ni 7 Abaug. 
77 2 vosse n 1 à 15000 M. 
„Corsets Kölner Geld-Lotterie 14 5000 
in den neueſten Fasons, hoch⸗ 1à 4000 2 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen der Internationalen 1a 3000 . 


Gartenbau- Gesellschaft. 1 
Hab ebeng am 12. September 1888. 1% 200 


Hüften, empfehlen 
ewin u. Littauer. 


i verkaufen elcanute Jagbwagen ] Loose a eine Mark empfiehlt und versendet das 154 100 
Br e re mit dem alleinigen Vertrieb der Loose betraute Bankhaus 30 4 50 4 


werden ſauber und elegant lackirt, von 
Stellmacher, Schmied und Sattler dauer 
haft reparirt in der Wagenbau⸗Anſtalt 
von Alb. Gründer, Thorn. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Möbel, Spiggelu.Polstermaaren-Lager 


v 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


2 150 à 20 
Carl Heintze, 1400 „ de 
Berlin W., Unter den Linden 3. 22 500 Mk. 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 
30 Pf.) beizufügen. 


CCC KURSE ER 
ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen + Qorelet» Haare, welches ich in Folge 1amonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen no dung und Kahlköpfigkeit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche Be den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
fehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichtei meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik nna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
7 kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 

aftans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn- Operation 
„durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


3 n . — approb. 
Gelegenheits -Kauf! 


vr Tricot - Taillen 4 
in ſchönen Farben und gutem 
e pro Stück für 

Mk. 3. 


C. Weiss. 


W e ee eee ee eee eee 
Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen fie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen er⸗ 
wachſen ſehen wollen, ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher 
Prüfung von den Fach Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten 
Ranges anerkannte 


Rademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament 
lich ſeine mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiß, und Fettge⸗ 
halt, ſeine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es 
über alle anderen derartigen Kindernährmittel. owohl bei Durchfall der 


SIT) \ 
9 ß Kinder, Verdauungsſtörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten der. 
F Auf 5 ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 
N] Beinchen, ferner beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 


* 
Gratulationskarten f 
um 1 
2 4 
iſraelit. Neujahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 
und möglichit bald erbeten von der 


Auchdruckerei 
„Fh. Oſtdeutſche Zeitung.“ 


* 


reichſter Wirkung. j 1 B 
Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 


ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten 
Verkaufsſtellen. Nicht vorrälhigen Falles werden Aufträge direct an die 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 
und Gebrauchsanweiſung gratis. 


Rademanns Nährmittel-Fabrik Bockenhein-Franklurt a. M. 
W- (--f 


Mocker. 


Volksthümliche Feier des 


Sedan⸗Tages 


franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten[ am Sonntag, den 2. September er. im 


Wiener Cafe. 
eſtzug: Nachmittag 2½ Uhr am alten 
chulhofe nach dem Feſtlokal, von 3 Uhr ab 


E (rrosses Garten-Goncert 2 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 11, unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Jolly. 
Geſangsvorträge 
der hieſigen Liedertafel und der Schüler. 
Feſtrede. . 
3 ; Aufſteigen 5 
eines Rieſen⸗Luftballons 


und diverſer Figuren- Luftballons. 
Kinderſpiele mit Prämienvertheilung, 
Stangenklettern, Prämienſchieß en x, 


Abends wunderbare Beleuchtung des 
Gartens, ſpäter 


Grohes Brillant-Lenermerk. 
intritt 25 Pf. Kinder frei! 
Zum Schluß: 


ein ſolennes Tänzchen. 
Der Feſtvorſtand. 


Neben der Luft⸗Schaukel. 


“N 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und — . 5 die ergebene Angelge. daß 


ich kurze Zeit auf der E i 
reichhaltige f ber Esplanade meine 


Menagerie 


zur Schau geftellt habe. Dieſelbe enthält 
eine Sammlung der ſchö i 
Def See, 159 ſchönſten wilden und 
önigslöwen, Tiger, 
Leoparden, ee . 
hänen, 
Land⸗Rieſen⸗Bären 
(8 Fuß 4 Zoll groß, aus Nordamerika). 
eu Wölfin mit 7 N 
Sul Jungen, worunter ſich eu! 
ein Wolfshund befindet, Bifambär, 
„Waſch⸗ und Schuppenbären, 
Rüſſelbären, alle Arten Affen, vom 
größten Bärenpavian bis zum kleinſten 
Seidenäffchen. — Zweite Abtheilung: 
Amphibien, Rieſenſchlangen. 
Neu! Rieſen-Alligator. Neu! 
M 8 Vorstellung. 
reſſur und Fütterung N 
4 Uhr, 6 Uhr und Abends 2 lr. > 
die Herren Lehrer werden gebeten 
ſuch 1 5 Böglingen die Menagerie zu be⸗ 
wenn Klaſſe 
ce ſſen zuſammen kommen, er⸗ 
reiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf., 
2. Platz 30 Pf., 3. b 0 Pf. 5 


Kinder zahlen auf den beiden erſten Plä 
die Halfte. Es ladet höflichſt aun en Plätzen 


Menageriebeſitzer Kron. 
Pferde zum Schlachten 1 gekauft. 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES GACAO-PULVERI| 
VORZÜGLICHE DUALITÄT 


:. ͤ .. re N 
Bangewerkschnle Dt. Krone, 
Winterſem beginnt 1. November 

ER a, ich 6 1 * 

Babnmeifter- Aspiranten. * 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Wintersemester: 30. Oet. — Voren 
Kostenfr, Auskunft: Die Direction 2288 


Mein Lager in Ter 
Strickwolle 


iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt u. empfehle 

dieſelbe in nur 7 haltbaren Qualitäten 

zu bekannt billig ſten Preiſen. 

M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 

1 Zoll-Pfd. gute engl. Strickw. Mk. 2. 


Herren-, Damen- u. Kinder- 


| Stiefel, 
gut u. e e 


e 


J. Witkowski, Srrmpirrie Hotel, 


1 zum Färben und 
Moderniſiren werden 
en Nenelte 

ous zur gefä 
Anſicht. Minna Hack Nac 1 
ägl i ebrannten 


in feinſten 10 empfiehlt 


eopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 


Linde ansehe? 


-M- ® Hierzu ein illuſtr. Sonntagsblatt. 
Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


